
So schön war die 

	 1. Drillingskirmes

		  in Lengenfeld

© 2004, HeimatStudio Medien-Dienste GbR, Konzept: H.-B. EichnerDezember20111 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

H e i m a t z e i t s c h r i f t  f ü r  L e n g e n f e ld   u n t e r m  S t e i n Einzelpreis: 2,50 €Abopreis: 2,00 €



2	 Dezember 2011	 Lengenfelder Echo

»» In dieser Ausgabe
»» 16. Nakofe in Büttstedt���������������������������� 3
»» Lachen ist die beste Medizin������������������� 3
»» Berichte zum Besuch von Papst Bene-

dikt im Eichsfeld��������������������������������������� 4
»» Seniorenkirmes im DGH�������������������������� 6
»» Presseschau������������������������������������������������ 8

»» Wetterrückblick
Oktober 2011

Ø-Temperatur: +9,44 °C
Regen: 61 l/m²

Oktober 2010
Ø-Temperatur: +8,13 °C
Regen: 37 l/m²

»» Ereignisse
4. Dezember, 14:30 Uhr, Reithalle

Weihnachtsreiten mit Dressur- und 
Sprungquadrillen, Jump & Drive, Über-
raschungen 
Für das leibliche Wohl ist gesorgt!

7. Dezember
Weihnachtsfeier Biggi  
im Dorfgemeinschaftshaus

»» Hinweis
Die Januar-Ausgabe des Lengenfelder Echos 
erscheint wie gewohnt als Weihnachtsaus-
gabe in der Woche vor Weihnachten.

Redaktionsschluss für Beiträge, Anzeigen 
und Weihnachtsgrüße ist daher bereits der 
7. Dezember!
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erst vor wenigen Tagen hielt auch ich erst-
mals das Jubiläums-Echo gedruckt in den 
Händen – seltener gewordene Heimatbesu-
che fordern ihren Tribut.

Da André Scharf und ich terminliche 
Schwierigkeiten hatten, zeichnete Redak-
tions-Kollege Oliver Krebs allein verant-
wortlich für die Erstellung dieser wirklich 
gelungenen Ausgabe.

Besonders fasziniert hat mich der Detail-
reichtum der Aufzeichnungen, die Oliver 
zusammen getragen hat. Viele Dinge hat-
te ich mittlerweile schon wieder gänzlich 
vergessen – sicher ging es Ihnen genauso. 
So war es eine gute Gelegenheit, Rückschau 

zu halten auf die vielen Dinge, die geleistet 
wurden und geschahen.

Man kann sagen: Detaillierter waren Wal-
ther Fuchs‘ Aufzeichnungen auch nicht. 
Elektronische Hilfsmittel erleichtern zwar 
heute die Arbeit des Chronisten. Das Zu-
sammentragen und Sortieren der relevan-
ten Informationen sind aber angesichts der 
heutigen Informationsflut umso wichtiger 
und schwieriger.

Seit der letzten Ausgabe hat das Lengen-
felder Echo übrigens eine etwas andere Ge-
staltung mit etwas größerer Schrift. Gerne 
hören wir Ihre Meinung hierzu!

Stefan Hildebrand, HeimatStudio GbR

»» Liebe Leser,
Auf einen Blick

»» Krippenweg 2011/2012 – Programm
Samstag, 26.11.2011
15:00 – 18:00 Dingelstädt-Kerbscher Berg 

Adventlicher Nachmittag für Familien
1. Advent – 27.11.2011
14:00	 Großbartloff – Weihnachtsmarkt
15:00	 Hülfensberg – Adventliches Kon-

zert mit der Fidelrunde „Bundweis“aus 
Eisenach

15:00	 Lengenfeld/Stein – Adventskonzert 
anschließend Weihnachtsmarkt

2. Advent – 4.12.2011
16:00	 Effelder – Adventskonzert mit dem 

Chor „Cäcilia“ Effelder und der Schola 
aus Kefferhausen und Instrumentalmu-
sik

17:00	 Struth – Adventskonzert mit Chor, 
Feuerwehrkapelle und Mandolinenor-
chester

3. - 4. Advent – 11.12. bis 18.12.2011
täglich 12:00-17:00  Küllstedt – 21. Külls-

tedter Hauskrippenausstellung und 
Weihnachtsmarkt

3. Advent – 11.12.2011
15:00	 Hülfensberg – Vorweihnachtl. 

Konzert mit dem Mandolinenorchester 
„Eichsfeldia“ aus Struth

17:00	 Dingelstädt-Kerbscher Berg – Licht-
feier für Familien – Ein adventliches 
Abendritual

17:00	 Geismar – Adventskonzert mit 
Chormusik

18:00	 Dingelstädt – Pfarrkirche – Großes 
Adventkonzert

4. Advent – 18.12.2011
10:00	 Dingelstädt-Kerbscher Berg – Ad-

ventlicher Familiengottesdienst
17:00	 Dingelstädt-Kerbscher Berg – Licht-

feier für Familien – Ein adventliches 
Abendritual, 

17:00	 Großbartloff – Adventskonzert des 
Kirchenchores „WO GOTT IST, DA IST 
ZUKUNFT“

17:30	 Küllstedt – Adventliche Chor- und 
Instrumentalmusik und der Schola aus 
Wachstedt zum Abschluss der Haus-
krippenausstellung

Heiligabend – 24.12.2011
16:00	 Dingelstädt – Pfarrkirche – Kinder-

christmette mit Krippenspiel
16:00	 Großbartloff – Kinderchristvesper 

mit Krippenspiel
16:30	 Geismar – Krippenspiel für Kinder
16:30	 Lengenfeld/Stein – Kinderkrippenfeier
17:00	 Effelder – Krippenspiel
17:00	 Struth – Kinderchristvesper
18:00	 Bickenriede – Christmette mit Krip-

penspiel
18:00	 Büttstedt – Christmette
18:00	 Kefferhausen – Christmette
18:00	 Küllstedt – Christmette mit Krip-

penspiel
18:00	 Lengenfeld/Stein – Christmette
21:30	 Dingelstädt – Pfarrkirche – Einstim-

mung auf die Christmette
22:00	 Dingelstädt –Pfarrkirche – Christ-

mette mit Kirchenchor
22:00	 Geismar – Christmette
22:00	 Großbartloff – Christmette mit 

Chorgesang
22:30	 Effelder – Christmette
22:30	 Struth – Christmette mit Krippenspiel
24:00	 Hülfensberg – Christmette mit den 

Zackerländer Musikanten aus Heyerode
24:00	 Wachstedt-Klüschen Hagis – Christ-

mette
Samstag, 7.1.2012
17:00	 Kefferhausen – Weihnachtliches 

Konzert mit Chorgesang und Instru-
mentalmusik

Sonntag, 29.1.2012
15:00	 Hülfensberg – Offenes Weihnachts-

singen und –musizieren
17:00	 Küllstedt – Andacht zum Abschluss 

des Südeichsfelder Krippenweges



2	 Dezember 2011	 Lengenfelder Echo Lengenfelder Echo	 Dezember 2011	 3

Vom 04.11.-06.11. startete der 
LCV in die neue Saison.

Zum großen Showpro-
gramm der Garden am Frei-
tagabend präsentierte sich 
die Rote Garde des Vereins 
mit Ihrem Michael-Jackson-
Medley.

Zur Prunksitzung am Sams-
tag war der LCV mit einer Büt-
tenrede präsent. 

Bei sommerlichen Tempe-
raturen startete am Sonntag 
der große Festumzug durch 
ein festlich geschmücktes 
Büttstedt. Auch hier war der 
LCV mit Elferrat und drei 
Garden vertreten. Zusätzlich 
wurden wir vom Kanonen-
bahnverein mit dem Brücken-
modell und Draisine unter-
stützt, dafür herzlichen Dank. 
Einmalig in Büttstedt war 
auch die Verpflegung entlang 
der Wegstrecke mit allerlei Köstlichkeiten.

Beim anschließenden Programm der Kin-
dergarden konnten unsere „Top Ten“ mit 
ihrem Gardetanz brillieren. Auch hier einen 
Dank an die Trainer Sigrid und Renate, so-

wie die Eltern, die den Fahrdienst übernom-
men hatten. 

Am Ende des Nachmittages wurde dann 
der Ausrichter der nächsten Nakofe be-

kanntgegeben: 2012 werden wir dann in 
Treffurt zu Gast sein.

Peter Kaufhold

»» 16. Nakofe in Büttstedt

»» „Lachen ist die beste Medizin“

So hieß es am Freitagabend zur 13. Kaba-
rettveranstaltung auf Schloss Bischofstein. 
Der Lengenfelder Carneval Verein hatte 
zum Saisonauftakt am 11.11.11 geladen 
und kein Stuhl blieb leer.

Präsentiert wurde ein „medi-zyni-
sches“ Programm mit Hans-Peter Kör-
ner. Begleitet wurde er von seinem Pia-
nisten Jürgen Adlung. Die bekanntesten 
und berühmtesten Texte von Otto Reut-
ter, Eugen Roth und ganz besonders 
Heinz Erhardt, aber auch unbekannte, 
nicht minder amüsante Texte waren zu 
hören.

„Mit der Uhr in der Hand“ – ein Lied 
über 100 Jahre alt – ist vielleicht in un-
seren heutigen hektischen Zeit aktueller 
als im vorigen Jahrhundert. Dieses trifft 
auch auf viele Werke der Altmeister des 
Kabaretts zu, davon konnte man sich an 
diesem Abend immer wieder überzeu-
gen. 

Seine schauspielerische Herkunft 
konnte H.-P. Körner nicht verbergen, 
dabei bezog er das Publikum (nicht nur 
in den ersten Reihen) immer wieder mit 
ein. Egal, ob er nun Vierzeiler aus dem 
Hut zauberte, den zarten oder groben 
Arzt beschrieb oder Texte zu „Verstopfung 
oder ihrem Gegenteil“ zum Besten gab. Die 
Krankheiten waren früher auch die glei-

chen und „In 50 Jahren ist alles vorbei!“, 
resümierte Körner. Abweichend vom Pro-
gramm, am 11.11. aber aktuell, trug er auch 

Karnevalistisches von Erich Kästner vor. 
Höhepunkt vor der Pause war „Der Überzie-

her“ von Otto Reutter, hier lief Körner zur 
Hochform auf.

Es folgten die „Organgedichte“ von Heinz 
Erhardt. Die Frauen und ihre Probleme 
wurden in gesungenen Couplets (scherz-
haft-satirische Strophengedichte) von 
Otto Reuter („Wie reizend sind die Frau-
en“ oder auch in „Der Blusenkauf“) the-
matisiert. Dass Heinz Erhardt schon 1964 
über die Schönheitschirurgie dichtete, 
konnte man genauso an diesem Abend 
erfahren, wie einige Eckdaten aus dem 
Leben der Altmeister des Humors. An 
Ratschlägen mangelte es auch nicht, so 
sang er zum Schluss „Nehm’sen Alten“.

Als 2. Zugabe trug H.-P. Körner sein 
Lieblingslied „Ich möchte erwachen 
beim Sonnenschein“ vor. Obwohl lachen 
gesund ist, lachten sich manche an die-
sem Abend schon krank und wir hoffen, 
dass sich auf dem Heimweg keiner tot-
gelacht hat, als er schmunzelnd noch 
einmal den einen oder anderen Vers auf 
den Lippen hatte! „Lachen ist die beste 
Medizin“ – zumindest an diesem Abend 
vergaß man so manches Wehwehchen, 
dank einem gut aufgelegten Hans-Peter 
Körner.

Peter Kaufhold

©
 Foto: privat

©
 Foto: privat
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„Eichsfelder wallen gern“, mit diesen Wor-
ten begann zu DDR-Zeiten einmal eine 
Predigt in einem Hochamt anlässlich einer 
Wallfahrt in Etzelsbach. „Wallen“ bedeutet 
in steter Bewegung sein, und „pilgern“ so 
viel wie mit den Füßen beten. Eine „Wall-
fahrt“ ist eine Reise oder Wanderung zu 
Stätten religiöser Verehrung. Wenn damals 
gesagt worden wäre: „Eines Tages wird der 
höchste Würdenträger der katholischen 
Kirche diesen Marien-Wallfahrtsort hier 
besuchen“, dann hätten garantiert alle 
Anwesenden das für völlig unmöglich ge-
halten, mit den Köpfen geschüttelt und am 
Prediger gezweifelt. 

Unser Eichsfeld hat viele schöne Wall-
fahrtsorte. – Aber Etzelsbach wird durch 
den Besuch von Papst Benedikt XVI, der mit 
den dort versammelten Menschen gemein-
sam die Marianische Vesper gebetet hat, für 
alle Zeit in die Geschichte als Jahrtausen-
derlebnis eingehen. Der Bekanntmachungs-
grad des – von ihm auserwählten – Wall-
fahrtsortes wird steigen.

Alljährlich finden sich immer wieder 
Menschen zusammen, die zu den Wall-
fahrtsorten wallen, anreisen, bzw. unter 
Strapazen zu Fuß hinpilgern. Sie tun es völ-
lig freiwillig, ohne jeglichen äußeren Zwang 

und ohne jegliche diktatorische Aufforde-
rungen. Seit ihrem Bestehen überstand die 
Kirche allen Verfolgungen und Versuchun-
gen. Keine Macht der Erde konnte sie je zum 

Erliegen bringen! Keine Weltmacht ver-
mochte sie abzuschaffen! Es hat auch noch 
niemand fertiggebracht, der Menschheit zu 
verbieten, die Knie nicht mehr vor Gott zu 
beugen oder sich davor nicht zu verneigen.

Auch heutzutage trägt so mancher from-
me Pilgerer ein Stück seines mitunter 

schicksalhaften Daseins still und tief in sich 
gekehrt oder singend und betend in einer 
Gemeinschaft hin zu Wallfahrtsorten. Das 
vorhergehende Bitten und spätere Danken 
gehört als Gebet zum „Gespräch mit Gott“, 
denn beten bedeutet ja mit Gott sprechen. 
Der Beter bittet Gott und sehr oft auch die 
Gottesmutter um ihren Beistand und ihre 
Hilfe in seinem Anliegen. Und er setzt ihnen 
auch kein Ultimatum. Er denkt ganz einfach 
nicht: „Bis zum Monatsende hat das aber 
jetzt zu klappen!“ Die Uhren Gottes laufen 
ohnehin in einem anderen Rhythmus. Gott 
bestimmt die Stunde und den passenden 
Zeitpunkt. – Niemand kann irgendwo hin-
gehen um sich eine Tüte Zuversicht, ein Kilo 
Gnade und ein Pfund Glaube zu kaufen. Die-
se Dinge sind nicht kauf- jedoch erwerbbar. 
Den Glauben muss man ver- oder übermit-
telt bekommen. Mit Sicherheit kann man 
ihn auch erwerben. Er liegt aber nicht wie 
ein Pflasterstein auf der Straße, den man 
nur aufzuheben braucht. Gott kann ihn uns 
vermitteln oder schenken. Man kann den 
Glauben auch nicht anfassen. Öfters jedoch 
die daraus entstandenen Wohltaten und de-
ren Folgen. Diese können durchaus dem Le-
ben eines Menschen richtungsgebend einen 
anderen Weg weisen. Auch jene, die nicht 

Zum Besuch des Papsts Benedikt XVI. im Eichsfeld am 23. September 2011
»» Michaela Hildebrand: Als mir der Papst die Hand gab

Der 23. September 2011 begann für mich 
sehr früh. Bereits um halb vier saß ich zu-
sammen mit meiner Mutter am Frühstücks-
tisch und packte dann die letzten Dinge für 
den folgenden langen Tag zusammen. Halb 
sechs fuhr dann unser Zug Richtung Erfurt. 
Das ist natürlich die falsche Richtung, wenn 
man bedenkt, dass ich später in Etzelsbach 
bei der Marienvesper dabei sein möchte. 
Doch vorher sollte ich noch etwas anderes 
erleben.

Ungefähr zwei Wochen zuvor hatte ich 
nämlich ohne große Erwartungen bei einem 
Gewinnspiel einer Zeitung teilgenommen, 
wobei man die Begrüßung des Papstes am 
Erfurter Flughafen gewinnen konnte. Einen 
Tag später bekam ich die Nachricht, dass ich 
tatsächlich gewonnen hatte und die Chance 
bekommen würde, den Papst ganz nah am 
roten Teppich erleben zu dürfen. 

Nachdem wir also in Erfurt angekommen 
waren, fuhren wir mit der Straßenbahn bis 
zum Messegelände, wo wir auf andere Ge-
winner trafen. Nach einer kurzen Wartezeit 
fuhren wir, von einem Streifenwagen be-
gleitet, mit dem Bus zum Flughafengelände. 
Dort wurden wir erst gründlich kontrolliert 
und mussten bis 10:30 Uhr warten. Dann 
durften wir auf das Rollfeld, um den Papst 
zu empfangen. Dieser sollte 10:45 Uhr lan-
den, doch lange Zeit war kein Flugzeug am 

Himmel zu sehen. Doch dann kam es, lan-
dete und fuhr auf uns zu. Gespannt warte-
ten wir zusammen mit Bürgern, Journalis-
ten, Politikern wie Christine Lieberknecht, 
Bischöfen und anderen Persönlichkeiten 
darauf, dass der Papst ausstieg. Die Tür 
öffnete sich und plötzlich war ein weißer 
Haarschopf zu sehen. Man merkte, wie alle 
die Luft anhielten- doch es war nicht der 
Papst. Kurze Zeit später erschien er aber 
dann doch in der Flugzeugtür, die Fotogra-
fen begannen zu fotografieren und die Bür-
ger klatschten zur Begrüßung. Sehr schnell 
stieg er die Treppe hinab und unterhielt 
sich dann mit den „VIPs“. Obwohl das nicht 
lange dauerte, kam es mir doch sehr lange 
vor, denn in dieser Zeit konnte ich ihn nicht 
sehen. Dann bog er schließlich doch um die 
Ecke und ging zu den Menschen am roten 
Teppich, schüttelte Hände, sprach mit ih-
nen und segnete die Kinder.

Ich war sehr aufgeregt, als er schließlich 
zu mir kam. Zuvor hatte er einen Jungen 
gefragt, ob er Messdiener sei und als er 
dann mich ansah und das T-Shirt von der 
Messdienerwallfahrt erkannte, fragte er 
mich dasselbe. Doch ich war zu aufgeregt, 
um zu antworten und konnte ihm bloß die 
Hand geben. Dann war dieser Moment auch 
schon vorbei und er verließ zusammen mit 
der Ministerpräsidentin den roten Teppich. 

In einem Raum unterhielt er sich mit ihr, 
bevor er herauskam, in ein Auto stieg und 
das Flughafengelände verließ. Dann wurden 
auch die Bürger zurück in die Flughafenhal-
le geleitet und wir wurden mit den Bussen 
zurück zum Messegelände gefahren. Von 
dort aus eilten wir zum Bahnhof, um den 
nächsten Zug Richtung Leinefelde zu erwi-
schen. Von Leinefelde aus wartete ich mit 
vielen anderen Pilgern auf den Zug nach 
Bodenrode, von wo aus ich nach Etzelsbach 
pilgerte. Als ich dort kurz nach drei Uhr 
ankam, war es schon ziemlich voll und ich 
hatte große Mühe, einen guten Platz zu fin-
den. Schließlich hatte ich Glück und konnte 
den Papst nah an mir vorbei fahren sehen 
und hatte auch die Bühne im Blick. Die Ves-
per war etwas ganz besonderes und wurde 
wunderschön gestaltet.

Man merkte, dass der Papst sich sehr 
freute, im Eichsfeld Gast zu sein. Außerdem 
spürte man einen gewissen internationalen 
Flair: Ich habe polnische, brasilianische, 
portugiesische und argentinische Fahnen 
gesehen. Auch die Fürbitten wurden in ver-
schiedenen Sprachen gesprochen.

Nach der Vesper machte ich mich auf den 
Weg zum Pilgerbus, der mich zurück nach 
Lengenfeld brachte.

Michaela Hildebrand

»» Anneliese Blacha: Gedanken zum Papstbesuch

©
 Foto: Stefan H

ildebrand
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an unseren Gott glauben, begeben sich oft-
mals in Scharen zu ihren Pilgerorten. Un-
gläubige suchen oft auf Pilgerwegen innere 
Ruhe zu finden. Sie entspannen sich beim 
gemächlichen Gang durch die Natur und 
der Betrachtung und Bewun-
derung von herrlich sakralen 
Bauwerken.

So ziehen immerfort Men-
schen wallend, pilgernd und 
betend in der Berg- und Tal-
fahrt des irdischen Lebens 
vertrauensvoll zu den von 
ihnen auserwählten Stätten, 
deren Entstehung immer 
besonderen Anlässen zu ver-
danken ist. Große Verehrung 
wird dabei den dort vorhan-
denen Gnadenbildern zuteil, 
an die sich Ereignisse from-
mer, geschichtlicher bzw. 
mystischer Art knüpfen.

Vom Gnadenbild von Et-
zelsbach wurde berichtet, 
dass es beim Pflügen eines 
Ackers gefunden wurde. Die Pferde ver-
harrten an einer Stelle und gingen nicht 
mehr weiter. Der Bauer sah nach, kniete 
nieder und er fand das Gnadenbild. Dazu 
möchte ich mitteilen, dass mein Vater, 
der 1992 verstorbene Kirchenmaler Joseph 
Richwien aus Lengenfeld 
unterm Stein, 1972 das 
Gnadenbild, die Pieta res-
taurierte. Er fand, und das 
wissen meine Geschwister 
genau so gut wie ich, in den 
Vertiefungen der Skulptur, 
unter dem Farbanstrich, 
Erdkrümel. Diese sammel-
te er sehr sorgfältig und 
er zeigte sie mir auch. Ja, 
ich habe sie wirklich gese-
hen! Bei meinem nächsten 
Besuch erzählte er mir, 
dass er die Schachtel dem 
zuständigen Pfarrer für 
Etzelsbach, Herrn H. Roth 
ausgehändigt habe. Herr 
Pfarrer Roth habe diese Er-
dreste und Proben vom Erdreich rings um 
die Kapelle herum, untersuchen lassen und 
es habe sich herausgestellt, dass sie iden-
tisch waren. Mein Vater malte später ein 
Bild vom Auffinden des Gnadenbildes, wel-
ches in Privatbesitz ist.

„Eichsfelder wallen gern“ und sie bege-
ben sich auch mit freudigem Herzen zu 
Wallfahrtsorten im In- und Ausland, die 
der Muttergottes geweiht sind. Und jeder 
Wallfahrtsort besitzt seine ihm eigene An-
ziehungskraft und seine damit verbundene 
gnadenreiche Gebetsstätte. Wer nach Tur-
zovka in die Slowakei reist, der findet auf 

dem Berge Zivcák eine Votivtafel auf wel-
cher steht:

„DANKE MARIA, Eichsfeld 2005.“ Hier auf 
dem Berge erblickte 1958 der Waldhüter 
Matusch Latusch (deutsche Ausdruckswei-

se) die Muttergottes als himmlisch schöne 
Frau wie in Lourdes gekleidet, wo sie genau 
100 Jahre zuvor der Bernadette erschienen 
war. Trotz aller Folterungen und Drang-
salen in der kommunistischen Zeit blieb 
der Visionär seiner Aussage getreu, Weite-

re glaubenstreue Bewohner der Slowakei 
trugen in frommer Verehrung Heiligen-
bilder und Statuen den Berg hinauf. Aus 
Schutt und Asche ward in jener Zeit jenes 
Bild geborgen, welches bis an den Rand 
der Konturen der Muttergottesdarstellung 
verbrannte, später restauriert wurde und 
als das Bild der Königin von Turzovka um 
die Welt geht. Die Menschen, die auf den 
Berg pilgern, trinken von dem heilkräftigen 
Wasser in den Grotten und erneuern in An-
dacht versunken ihr Taufversprechen mit 
dem Glauben an Gott. Unter den Wallfah-
rern befinden sich viele junge Leute aus der 
Slowakei. Unwillkürlich hat man die Emp-

findung, sie geben ihren Glauben, als einen 
wahren Schatz an die ihnen nachfolgenden 
Generationen weiter. – Eine der ersten Mit-
teilungen der Muttergottes an den Seher 
lautete damals: „Betet für die Priester und 

Ordensleute.“
Dass der Papst unserem 

kleinen und bescheidenen 
Eichsfeld einen Besuch ab-
stattet, ist eine hohe Ehre 
für unsere Region. Doch der 
Papst schenkt uns nicht nur 
die Ehre seines Besuches, 
sondern auch seiner Nähe 
und ein Stück seiner Zeit. Ich 
könnte mir vorstellen, dass in 
dem Moment seines Eintref-
fens überall im Eichsfeld alle 
Glocken läuten werden und 
eine Ergriffenheit durch die 
dort versammelte Menschen-
menge gehen wird, die keine 
Feder der Welt beschreiben 
kann. Vielleicht entsteht im 
Gedenken an den Papstbe-

such jährlich am 23. September eine neue 
Wallfahrt, eine Papstwallfahrt nach Etzels-
bach, in der in ganz besonderer Weise dem 
Wunsch der Muttergottes aus Turzovka ge-
mäß um weiterhin gute geistige führungs-
kräftige Oberhirten gebetet wird und um 

eine, .dem Glauben treu 
verbundene praktizieren-
de Christenheit. Wäre das 
dem Papst gegenüber nicht 
eine in Dankbarkeit ver-
bundene Geste? Vielleicht 
wird auch an der Stelle, an 
der der Papst seinen ersten 
Fuß auf die Erde des Wall-
fahrtsortes von Etzelsbach 
setzen wird, ein Gedenk-
stein, eine kleine Gebets-
stätte oder Kapelle ein-
mal errichtet, bezeugend 
als ein Stück geheiligter 
Erde. Mag das noch in den 
Sternen stehen, aber in ir-
gendeiner Weise wird sein 
hoher Besuch Spuren, hin-

terlassen. Es ist ganz gut möglich, dass viele 
Deutsche den Papst gern in ihren Regionen 
willkommen geheißen hätten, aber er hat 
sich für unser Eichsfeld entschieden und es 
auserwählt.

Und wenn einst die jetzt zu der Marien-
vesper Anwesenden nicht mehr unter den 
Lebenden weilen werden, dann wird dieser 
23. September 2011 für immer ein besonde-
rer Tag in der Eichsfeldgeschichte unserer 
Nachkommenschaft bleiben. Und so man-
cher von ihnen wird zu diesem besonderen 
Gnadenorte pilgern und wallen, um dort al-
lein oder in Gemeinschaft zu beten.

Anneliese Blacha

Papst Benedikt XVI – begleitet von Bischof Wanke und Prälat Gänswein 
– auf der Rundfahrt über das Etzelsbacher Pilgerfeld im Papamobil

Papst Benedikt XVI segnet die Pilgerschar in Etzelsbach

©
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»» Seniorenkirmes im Dorfgemeinschaftshaus

Am 30.10.2011 war zur „Rentner“-Kirmes 
ins Dorfgemeinschaftshaus geladen und – 
viele waren gekommen (dank der Erwäh-
nung im offiziellen Kirmesprogramm). 
Erfreulicherweise waren „Neuzugänge“ in 
Form von „Jungrentnern“ zu verzeichnen. 
Leider aber fehlten auch einige vertraute 
Gesichter, vorweg – vermutlich aus fami-
liären Gründen – unser „Altmeister“ Willi 
Tasch, der sonst die offenen Worte über 
dieses Ereignis zu Papier brachte. Stellver-
tretend möchte ich das heute tun.

Schon am Eingang 
wurden wir von den 
netten Drillingen 
und den beiden Alt-
platzmeistern herz-
lich begrüßt, die in 
diesem Jahr das Amt 
der Platzmeister in-
nehatten. Und ich 
muss sagen sie hatten 
sich allerhand einfal-
len lassen, nachdem 
sie doch schon mit 
Bravour 5 Kirmestage 
vorher souverän über 
die Bühne gebracht 
hatten. Beim Ein-
tritt wirkten schon 
die liebevoll gedeckten Tische mit üppigen 
Kuchentellern bestückt, sehr einladend. So-

gar eine Herbstbastelei überraschte 
jeden auf seinem Gedeck. 61 davon 
waren vorhanden und allesamt be-
nutzt (Senioren und Akteure). Vor-
bildlich bedienten uns die jungen 
Leute. Kurzweilig und abwechs-
lungsreich gestaltete sich der Nach-
mittag, unterstützt vom „DJ“ Frank 
Rümenapp aus Dingelstädt (ansons-
ten an der Draisine tätig). Er hatte 
genau die richtige Musik im Gepäck 
für unsere Altersgruppe. Es wurde 

fleißig getanzt auch mit Unter-
stützung der Kirmesmädchen 
und Burschen, die ehemalige 
Platzmeister- und Damen zum 
Tanze holten. Diese waren 
mit Schleife gekennzeichnet. 
Das war machbar, da sämtli-
che Platzmeister ab nach dem 
Krieg in der gut angelegten 
Kirmeschronik aufgelistet 
sind. Vom Einsichtnehmen  
wurde reger Gebrauch ge-
macht. Zwischendurch gab es 
nützliche Dinge für jeden bei 
der Tombola zu gewinnen. Es 
herrschte eine tolle Stimmung 

im Saal. Die Zeit verging im Sauseschritt 
und so war es kein Wunder dass die „Alten“ 
kein Ende fanden.

Natürlich dürfen bei all diesen Aktionen 
die fleißigen Hände im Hintergrund nicht 
unerwähnt bleiben, zumal in diesem Jahr 
wegen der besonderen „Drillingskonstel-
lation“ nur ein Elternpaar für alles verant-
wortlich zeichnete, was eine Riesenanstren-
gung bedeutete. Für diesen erfolgreichen 
und schönen Nachmittag danken die Seni-
oren herzlich. Und ich denke keiner hat das 
Dabeisein bereut.

Bärbel Bartloff

©
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Die 100. Ausgabe des „Lengenfelder Echos“ 
ist als 10-jährige Chronik gestaltet und hat 
bei allen Lesern – auch auswärtigen – ein 
großes Echo gefunden. Auch ich habe mich 
darüber sehr gefreut und möchte auf die-
sem Wege den Gestaltern ein großes Danke-
schön sagen.

Über die 100. Ausgabe des „Lengenfel-
der Echo“, welches als Chronik für die Jah-
re 2001 bis 2010 erschien, haben sich viele 
Leser – auch ich – sehr gefreut. Schon, dass 
unser Bürgermeister Augustin Dienemann, 
Pfarrer Siegfried Bolle und die drei Redak-
teure des HeimatStudios positive einleiten-
de Worte dazu fanden, wurde freudig und 
positiv von den Lesern in nah und fern auf-
genommen. So möchte ich in dieser Ausga-
be mal einige statistische Werte etwas nä-
her beleuchten.

1. Im Zeitraum von 2001 bis 2010 wurde in 
unserem Dorf 15 neue Firmen, bzw. Gewer-
be angemeldet. Das ist für unser Dorf und 
deren Einwohner sehr positiv zu bewerten. 
In manchen Orten ist das Verhältnis leider 
oft umgekehrt. Bekunden doch diese jun-
gen mutigen Menschen, dass sie ihrer an-
gestammten Heimat treu bleiben wollen. Es 
wäre natürlich von unseren Bürgern auch 

schön, wenn sie von ihren Angeboten Ge-
brauch machen würden.

2. Statistische Zahlen der Gemeinde von 
2001 bis 2012

Hatte Lengefeld unterm Stein im Jahre 
2001 noch 1407 Einwohner, sind es im Jahr 
2010 nur noch 1263 Einwohner. Also 144 
Bürger weniger in unserem Dorf. Wollen 
wir hoffen, dass in den nächsten 10 Jahren 
die Abwanderung nicht weiter so negativ 
verläuft, wo doch meistens junge Menschen 
unser Dorf verlassen. Das ist für die Zukunft 
unseres Dorfes nicht gut.

Zuzüge in den letzten 10 Jahren hatten 
wir 364, doch 497 Wegzüge. Das ist aber lan-
desweiter Trend. Todesfälle waren es 114 
gegenüber 91 Geburten, also auch ein Mi-
nus von 23 Personen. Es starben also 23 Per-
sonen mehr als geboren wurden. Um hier 
in 10 Jahren positive Zahlen zu schreiben, 
müsste die Geburtenzunahme eine steigen-
de Tendenz haben. Doch dieses negative 
Verhältnis liegt in der Abwanderung der 
meisten jungen Menschen begründet.

3. Aus der Kirchengemeinde von Lengen-
feld unterm Stein

Hatten wir in Lengenfeld im Jahre 2002 
nur 5 Taufen, so gingen im Jahr 2011 auch 
nur 5 Kinder zur Erstkommunion. Im Zeit-

raum von 2001 bis 
2011 hatten wir 112 
Beerdigungen und 
105 Taufen. Dies 
gleicht sich noch 
einigermaßen aus, 
ist aber trotzdem 
eine negative Zu-
kunftsentwicklung. 
Deutschlandweit 
gilt aber der gleiche 
Trend.

Was wohl dem 
Freistaat Thürin-
gen, der Kreisstadt 
Mühlhausen, aber 
auch unseren Dör-
fern größere Sor-
gen bereitet, ist der 
starke Rückgang der 
Einwohnerzahlen. 
Hierdurch sind oft 
Schulen, Kindergär-
ten und Kinderkrip-
pen gefährdet. So 
entsinne ich mich, 
dass die Stadt Mühl-
hausen während 
des Krieges in mei-
ner Schulzeit noch 
42.000 Einwohner 
hatte. Heute sind 
es noch 36.000. Nur 

nach dem Krieg erhöhten sich die Einwoh-
nerzahlen aller Städte und Gemeinden stark 
nach oben, als fast 14 Millionen Flüchtlin-
ge und Vertriebene aus dem Osten kamen. 
Auch eine schmerzliche Angelegenheit für 
diese vertriebenen Menschen. Manches 
Leid und Kummer mussten diese Menschen 
ertragen. Dadurch, dass in Deutschland seit 
Jahren die Geburtenzahlen rückläufig sind, 
haben wir seit Jahren einen Facharbeiter-
mangel zu beklagen und sind dadurch auf 
die Zuwanderung von Facharbeitern ange-
wiesen. Wenn man dagegen fast 3 Millionen 
Menschen als arbeitslos gemeldet sieht, 
mag man dies kaum glauben.

Der Aufwärtstrend auf unserer Kanonen-
bahnstrecke beweist, dass unser Dorf in den 
letzten Jahren sehr positiv an Anziehungs-
kraft gewonnen hat. In ganz Deutschland 
kennt man nun unser Dorf und kann sich 
von der „Kanonenbahn“ etwas vorstellen. 
Besucher, die einmal hier in Lengenfeld wa-
ren, werben unwillkürlich für unser schö-
nes Dorf mit seiner legendären Kanonen-
bahn. 

An einem schönen sonnigen Sommertag 
zählte ich einmal 45 PKW mit 24 verschie-
denen KFZ-Kennzeichen. Zudem standen 
auch noch zwei Omnibusse am Bahn-
hof. Und man merkte den ganzen Tag, bis 
abends spät, dass die Draisinen auf der 
Kanonenbahnstrecke rollten. Diesen posi-
tiven Trend sollten wir Lengenfelder, aber 
auch alle anderen Anliegerdörfer nutzen, 
um in Zukunft wieder positiver in den Me-
dien aufzutreten, als dies im Jahr 2011 der 
Fall war. Eine negative Presse ist oft Gift für 
noch so gute Vorhaben.

Wie heißt doch ein altes Sprichwort: „Ei-
nigkeit macht stark.“

Trotz zweier Seelen in meiner Brust fühle 
ich mich seit fast 60 Jahren als echter und 
eingefleischter Lengenfelder und bin sogar 
etwas stolz darauf. Wie heißt es doch so 
schön in unserer Eichsfelder Nationalhym-
ne: „Hast du mein Eichsfeld nicht geseh’n, 
mit seinen burggekrönten Höh’n und 
kreuzfidelen Sassen, dein Rühmen magst 
du lassen.“

In diesem positiven Sinn,
Ihr Senior  Willi Tasch

Das Lengenfelder Echo – ein Geschenk für unser Dorf
»» Dank für die Sonderausgabe und Gedanken zur Entwicklung unserer Heimat
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Mit der sym-
b o l i s c h e n 
Zündung der 
Gasfackel ist 
am Mittwoch 
L e n g e n f e l d 
unterm Stein 
nach einer In-
vestition von 

rund 370 000 Euro offiziell ans Erdgasnetz 
angeschlossen worden. Hauptabnehmer ist 
zunächst das Krankenhaus „St. Elisabeth“. 

Lengenfeld unterm Stein. Nach der Fa-
ckelzündung nahmen die Ehrengäste, da-
runter der Eichsfeld-Landrat Werner Hen-
ning (CDU), mit dem Verwaltungschef der 
Klinik, Josef Helbing, auch das Blockheiz-
kraftwerk als Herzstück für das künftig 
kostenoptimierte Heizen in Betrieb. Ulrich 

Gabel, der Geschäftsführer der Eichsfeld-
werke, betonte die gute Zusammenarbeit 
mit der katholischen Hospitalvereinigung: 
„Diese Partnerschaft hat es erst möglich 
gemacht, den Ort Lengenfeld unterm Stein 
mit Erdgas zu versorgen und somit den Ein-
wohnern dieses umweltschonende und kos-
tengünstige Heizmedium zur Verfügung zu 
stellen.“

Im Dorf selbst wurden bereits 1,7 Kilo-
meter Erdgasleitung verlegt. In der neuen 
Energiezentrale des Krankenhauses arbeitet 
ein auf Kraft-Wärme-Kopplung basierendes 
Blockheizkraftwerk mit zwei sogenannten 
Erdgasbrennwertkesseln, so Gabel. Jähr-
lich würden damit 530 Megawattstunden 
Wärme sowie 330 Megawattstunden Strom 
erzeugt. Neben etwa 22 Prozent der Primär-
energie würden laut Eichsfeldwerke bei der 

jetzigen Preiskonstellation auch etwa 15 bis 
20 Prozent Heizkosten eingespart. 

Werner Henning verwies darauf, dass 
man als Eichsfeldkreis in den vergangenen 
Jahren „kommunalwirtschaftlich sehr viel 
unternommen“ habe, was sich nun auch für 
Lengenfeld auszahle. Gabel ergänzte, dass 
mit der Abwasserentsorgung insgesamt 
rund 1,6 Millionen Euro für Lengenfeld 
investiert worden seien. Weil ein fossiler 
Energieträger durch einen anderen abge-
löst werde, könne dies auch nur ein Zwi-
schenschritt sein, sagte Ortspfarrer Sieg-
fried Bolle. „Das Zauberwort der Zukunft 
muss Nachhaltigkeit sein.“

Reiner Schmalzl
Thüringer Allgemeine vom 10.11.2011

Presseschau
»» Eichsfeldwerke nahmen Heizungs- und Energiesystem in Lengenfeld in Betrieb

»» Vorerst keine höheren Gebühren für Lengenfelder Kindergarten

Auf Grund massiver Einwände der Eltern-
schaft konnten höhere Elternbeiträge für 
den Kindergarten vorerst abgewendet 
werden. Dazu hatte es in den vergangenen 
Wochen intensive Verhandlungen zwi-
schen der Gemeinde und der „Sankt Mar-
tin“ gGmbH als Träger der katholischen 

Kindereinrichtungen im Bistum Erfurt und 
damit auch des Lengenfelder Kindergartens 
gegeben. Das bestätigte Bürgermeister Au-
gustin Dienemann (pl) auf Anfrage. Nach 
den unserer Zeitung vorliegenden Informa-
tionen sollten nämlich die Elternbeiträge 
ursprünglich von 95 auf 130 Euro im Mo-

nat für einen Ganz-
tagsplatz angeho-
ben werden. Für 
die Betreuung von 
Kindern unter zwei 
Jahren sogar von 
110 auf 170 Euro. 
Nach zwei Eltern-
v e r s a m m l u n g e n 
und einer Anhö-
rung im Gemeinde-
rat war die Sache 
dann plötzlich vom 
Tisch. Wie aus El-
ternkreisen zu er-
fahren war, habe 
die Gemeinde so-
fort eingelenkt. 

Die Beiträge blei-
ben somit unver-
ändert. Ausgelöst 
worden waren die 
offenbar heftigen 
Diskussionen in der 
Eichsfeldgemeinde 
nach einer Mittei-
lung des Bürger-
meisters vom Som-
mer, wonach der 
Träger des Kinder-
gartens in seinem 
Nachtragshaushalt 
weitere 78 450 Euro 

von der Kommune gefordert hatte. Diese 
Kosten seien von der Gemeinde zu tragen 
beziehungsweise auf die Eltern umzulegen. 
Vor dem Hintergrund des novellierten Thü-
ringer Kindertagesstättengesetzes stiegen 
die Personalausgaben für das pädagogische 
Fachpersonal der Einrichtung von 215 000 
im Jahr 2010 auf 283 000 Euro in diesem 
Jahr. Der Anstieg ergebe sich ganz einfach 
aus dem höheren Personalbedarf, beton-
te Ernst W. Bergmann als Geschäftsführer 
des Kindergartenträgers. Laut Dienemann 
habe man während der Verhandlungen ge-
genüber dem Träger darauf verwiesen, dass 
sich das Gebäude und die Freiflächen des 
Kindergartens in Gemeindebesitz befänden 
und diese damit auch für die Gebäudesub-
stanz und deren Werterhaltung zuständig 
sei.

So haben man bestimmte Positionen aus 
dem Haushaltsplan des Trägers herausrech-
nen können. Der ursprünglich ausgewiese-
ne Fehlbetrag von 78 450 sei somit auf 20 
000 Euro reduziert worden. Dieser werde 
von der Gemeinde übernommen, so der 
Bürgermeister. Und die Eltern würden nicht 
belastet. Gleichzeitig habe der Elternbeirat 
zugesagt, bei anstehenden Renovierungen 
oder ähnlichen Aktionen im Kindergar-
ten mitzuhelfen, um Kosten zu sparen. Die 
Hoffnung auf unveränderte Elternbeiträge 
dämpft schließlich der Geschäftsführer des 
Kindergartenträgers etwas. Denn für das 
Jahr 2012 müsse man „neu in die Gespräche 
einsteigen und geplant werden“. Eine An-
hebung der Gebühren für die Nutzung des 
Kindergartens sei demnach nicht auszu-
schließen. Er wird gegenwärtig von rund 65 
Kindern besucht.

Reiner Schmalzl
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»» Neuwahlen im Kanonenbahnverein

Für das Miteinander von Kanonenbahn-
verein und der Kanonenbahn gGmbH als 
Betreiberin der Draisinenstrecke im Sü-
deichsfeld sowie für erweiterte touristische 
Angebote will sich Frank Schröter als neuer 
Vereinschef stark machen. Nach der Abbe-
rufung des bisherigen Vorstandes ist der 
Geismarer während einer außerordentli-
chen Mitgliederversammlung am Samstag-
abend (8. Oktober 2011) mit 35 Ja-Stimmen 
und 13 Enthaltungen an die Vereinsspitze 
gewählt worden. Ihm stehen als Stellvertre-
ter Dieter Zgoll, Schatzmeister Michael Kie-
ler (beide Lengenfeld), Schriftführer Frank 
Rümenapp (Dingelstädt), Medienwartin Mi-
chelle Tasch (Struth) und fünf Beisitzer zur 
Seite. Der Kanonenbahnverein als alleiniger 
Gesellschafter der gGmbH zählt momentan 
64 Mitglieder. In diesem Jahr waren 25 Neu-

aufnahmen und fünf Austritte, darunter die 
Gemeinde Großbartloff, zu verzeichnen.

Dass man „immer wieder Brücken bau-
en“ müsse, sei jetzt dringender denn je, 
erklärte Wolfgang Montag. „Wir sind nicht 
nur Anliegergemeinden, sondern wir ha-
ben auch ein Anliegen“, so Küllstedts erster 
Beigeordneter weiter. Der neue Vorstand 
sollte insbesondere das Radwegkonzept 
unterstützen, für das „zu viel Geld auf der 
Kante“ liege. Weil die Gemeinnützigkeit des 
Vereins noch immer aberkannt sei, wurde 
Bürgermeister Augustin Dienemann, als 
ehemaliger Vereinschef, von Vereinsmit-
glied Christian Lange angemahnt, in dieser 
Hinsicht jetzt unbedingt tätig zu werden. 
Am Rande der Tagung forderte Dingelstädts 
Bürgermeister Arnold Metz, auch den Auf-
sichtsrat der Betreibergesellschaft neu zu 

besetzen. Mehrere Satzungsänderungen 
sind auf mehrheitlichen Beschluss noch-
mals vertagt worden.

In diesen Jahr sei die Betreibergesell-
schaft erstmals in der Lage, aus dem Drai-
sinenbetrieb Rücklagen zu bilden und für 
die Sanierung der Bauwerke einzusetzen, 
sagte Winfried Stöber, der amtierende Ge-
schäftsführer. Mit nahezu 6000 Besuchern 
mehr gegenüber dem Vorjahr könne man 
in dieser Saison mit bislang 32 000 Fahrgäs-
ten einen neuen Rekord verbuchen. Frank 
Schröter kündigte den Ausbau der Strecke 
von Küllstedt weiter in Richtung Kefferhau-
sen und Dingelstädt an.

Reiner Schmalzl

– Anzeige –
– Anzeige –



10	 Dezember 2011	 Lengenfelder Echo

»» Die Weihnachtsversammlung
Vor langer langer Zeit beschloss Frosti, 

der den Winter brachte, dass es in jenem 
Jahr besonders viel Schnee geben sollte. 
Also schickte er große Wattewolken zur 
Erde und ließ es Schnee rieseln. 

Zuerst fielen nur kleine zarte Schneekris-
talle, doch bald war die Luft von der Kälte 
erfüllt und 

wie Puderzucker legte sich der Schnee auf 
Bäume, Dächer und Spielplätze.

Zuerst freuten sich die Menschen über so 
viel Schnee. Die Kinder sausten mit ihren 
Freunden Berge auf den Schlitten hinab, 
bauten große Schneemänner mit Karot-
tennasen und schwarzen Kohleaugen und 
machten Schneeballschlachten. Dazu hat-
ten sie viel Zeit, denn auch in die Schule 
mussten sie nicht mehr gehen, da viel zu 
viel Schnee lag. Doch bald schon hörten sie, 
wie ihre Eltern

schimpften. Sie konnten nicht mehr Auto 
fahren und auch nicht mehr arbeiten. Das 
fanden die Kinder nicht schlimm, denn nun 
konnten sie die sonst so stressige Weih-
nachtszeit zusammen mit ihren Eltern ver-
bringen.

Eines Abends sagten die Eltern zu ihren 
Kindern:

„Dieses Jahr bekommt ihr keine Geschen-
ke und es gibt auch keinen Weihnachts-
baum!“

Das gefiel den Kindern natürlich gar 
nicht und traurig fragten sie: „Warum denn 
nicht?“

Da antworteten die Eltern:
„Wir können nicht einkaufen fahren, 

denn es liegt so viel Schnee!“ 
Das verstanden die Kinder und wünsch-

ten sich zum ersten Mal, dass der Schnee 
verschwinden würde. Am Nachmittag tra-
fen sich die Kinder des Dorfes auf dem Ro-
delberg. Doch sie fuhren nicht Schlitten 
wie jeden Tag, sondern setzen sich still und 
nachdenklich in einen Kreis zusammen. 
„Mhm ...“, murmelte ein Kind und ein an-
deres fragte ratlos: „Was machen wir denn 
jetzt?“

Keiner wusste eine Antwort und so blie-
ben sie noch eine Weile sitzen, bis sie 
schließlich doch mit ihren Schlitten den 
Berg hinunter sausten. Schnell waren ihre 
Sorgen vergessen und nach einem langen, 
schönen Tag kehrten alle Kinder nach Hau-
se zu ihren Eltern zurück. 

Ein paar Tage später, es war kurz vor 
Weihnachten, klingelte es plötzlich an der 
Tür der kleinen Anna. Als ihre Eltern auf 
machten, hüpfte der Nachbarsjunge aufge-

regt hinein und rief: „Anna, heute ist die 
Weihnachtsversammlung!“

„Was ist das denn für eine Versamm-
lung?“ fragte Anna neugierig. 

„Alle Kinder reden über Weihnachten! 
Ein Weihnachten ohne Geschenke, das geht 
doch nicht!“

Und schon war er wieder verschwunden 
und Anna schnappte sich schnell ihre dicke 
Winterjacke und zog ihre Stiefel, Mütze und 
Handschuhe an. 

Als sie schließlich auf den Rodelberg ange-
kommen war, sah sie dort schon alle Kinder 
aus dem ganzen Dorf. Jeder war gekommen, 
selbst die ganz kleinen, die noch in den Kin-
dergarten gingen. Aber auch viele die Anna 
aus der Schule kannte. Alle saßen auf ihren 
Schlitten, nur Anna hatte vergessen ihren 
mit zu nehmen und setzte sich deswegen zu 
ihrer Freundin auf den Schlitten. 

Alle warteten ganz gespannt darauf, dass 
es endlich los ging. Niemand wusste, was 
jetzt kommen würde, schließlich war es die 
aller erste Versammlung an der sie auch 
mitmachen durften. Sonst gingen da nur 
die Eltern hin und kamen erst spät wieder.

Dann stand endlich ein Junge auf und sag-
te: „Wir müssen etwas unternehmen, sonst 
fällt Weihnachten aus!“

©
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Alle Kinder nickten oder riefen ganz laut: 
„Du hast Recht!“ oder „Ja, aber was?“ 

Auch Anna nahm ihren Mut zusammen 
und sagte laut: „Wir müssen Geschenke ma-
chen und Weihnachtsbäume holen!“

„Und Süßigkeiten brauchen wir!“, sagte 
ein anderes Kind.

„Ja, Schokolade!“ „Und Plätzchen!“
„Doch wie sollen wir das für jede einzelne 

Familie machen? Wir haben keine Geschen-
ke, Süßigkeiten oder Weihnachtsbäume.“

Plötzlich waren die Kinder leise, obwohl 
eben noch alle ganz aufgeregt waren. 

„Also mein Bruder und ich essen immer 
ganz viele Plätzchen und wir haben jedes 
Jahr einen großen Weihnachtsbaum und 
ganz viele Geschenke!“ sagte ein Mädchen.

„Wir haben sogar zwei Weihnachtsbäu-
me!“ rief ein Anderes.

„So geht das aber nicht!“ sagte 
Anna. Sie hatten gerade erst in der 
Schule rechnen mit großen Zahlen 
gelernt, aber als sie eben versucht 
hatte, die Anzahl der Geschenke und 
Weihnachtsbäume für alle Menschen 
im Dorf auszurechnen, hatte sie das 
nicht geschafft.

Die Kinder sahen sie gespannt an. 
„Naja,“ murmelte sie „woher sol-

len wir so viele Weihnachtsbäume 
und Geschenke bekommen?“ 

Das waren zwei schwierige Fragen 
und niemand wusste eine Antwort 
darauf. 

Doch dann meldete sich ein kleiner 
Junge.

„Auf unserem Dorfplatz steht doch 
ein großer Tannenbaum, den können 
wir schmücken und dann mit allen 
Kindern, Eltern und Großeltern dort 
zusammen Weihnachten feiern!“

„Ja, das wäre toll!“ rief Anna be-
geistert. Dann bräuchten sie nur ei-
nen einzigen Weihnachtsbaum für 
das ganze Dorf!

„Und was ist mit den Geschenken 
und den Süßigkeiten?“ fragte Annas 
Freundin. 

„Wir haben gar kein Geld!“
„Und auch kein Auto und fahren dürfen 

wir sowieso nicht, sagt meine Mama.“
Anna dachte nach. „Aber man braucht 

doch kein Geld, um Geschenke zu machen, 
oder?“

Der Nachbarsjunge nickte. „Stimmt. Vor 
zwei Jahren habe ich meiner Mama einen 
Engel gebastelt. Da hat sie sich drüber ge-
freut und der hängt nun jedes Jahr in unse-
rem Fenster. Letztes Jahr habe ich ihr etwas 
gekauft. Da hat sie sich zwar auch gefreut, 
aber der Engel hat ihr viel besser gefallen!“

„Dann bastelt jetzt jeder was und zu 
Weihnachten verteilen wir die Geschenke!“

Alle Kindern klatschten, denn sie fanden 
diese Idee toll. 

„Und was ist mit den Süßigkeiten?“ fragte 
ein Junge, der noch immer kein glückliches 
Gesicht machte. 

„Ich weiß was!“ rief ein Mädchen. 
„Mein Papa ist doch Bäcker und der 

hat noch ganz viel Mehl, Milch und Scho-
kostreusel in der Bäckerei, weil keiner mehr 
zum einkaufen kommt. Der macht bestimmt 
mit uns zusammen Plätzchen!“

Nun waren wirklich alle Kinder zufrieden, 
stellten ihre Schlitten in die richtige Posi-
tion und veranstalteten ein wildes Wettro-
deln. Nur Anna blieb noch einWeilchen auf 
dem Berg stehen und freute sich schon still 
auf Weihnachten.

Doch noch war es nicht soweit. Noch 
ganz viel Arbeit musste getan werden und 
die Erwachsenen sollten davon auch nichts 

merken! So wunderten sich die Eltern, dass 
immer alles Bastelsachen verschwunden 
waren und ihre Kinder nach Tonpapier, Kle-
ber oder Geschenkband fragten.

Auch alle Lichterketten, Christbaumku-
geln und Strohsterne waren plötzlich nicht 
mehr auffindbar und die Kerzen waren wie 
vom Erdboden verschluckt.

Kein Erwachsener ahnte etwas davon, 
was ihre Kinder vorhatten. Nur Lauras Va-
ter, den Bäcker mussten sie es erzählen. 
Sonst hätte er ihnen ja nicht beim backen 
geholfen!

So war zwei Tage vor Weihnachten die  
ganze Bäckerei voll mit Kindern, die alle 
helfen wollten! Lauras Vater musste La-
chen, denn so viele Kinder mit mehlweißen 
Wangen und großen Bäckermützen hatte 

er noch nie gesehen! Das Backen der Weih-
nachtsplätzchen war ein großer Spaß und 
am Ende hatten sie so viele Plätzchen ge-
backen, dass sie für das ganze Dorf reichen 
mussten!

Schließlich war der Weihnachtstag ge-
kommen und am Abend gingen die Kinder 
mit ihren Eltern in die Kirche zum Krip-
penspiel. Die Eltern dachten alle, dass ihre 
Kinder bestimmt sehr traurig sein müssen 
und die Kinder mussten sich ganz schön an-
strengen, um sich nicht zu verraten. 

Als das Krippenspiel vorbei war und der 
Pfarrer allen eine frohe Weihnacht trotz 
des vielen Schnees wünschte, sagten alle 
Kinder zu ihren Eltern „Wir gehen schon 
vor!“ und sausten davon. 

Schnell mussten sie die Beleuchtung des 
großen Weihnachtsbaumes anschal-
ten, die vielen Plätzchen und selbst 
gebastelten Geschenke holen und die 
Kerzen anzünden. Als dann die Eltern 
kamen, staunten sie, als sie den wun-
derschönen Weihnachtsbaum sahen. 
Er leuchtete und war über und über 
mit Kugeln und Sternen geschmückt. 
Das Eine oder Andere erkannten sie 
wieder, denn der Baum wurde mit 
Dingen aus jedem Haus behangen. 
Einen so bunten Weihnachtsbaum 
hatte noch keiner gesehen.

Dann liefen die Kinder herum und 
verteilten die leckeren Plätzchen und 
Geschenke. Die Erwachsenen freuten 
sich sehr darüber und bald waren 
keine Plätzchen mehr da. Also nah-
men sich alle bei der Hand und san-
gen gemeinsam schöne Weihnachts-
lieder und Anna war sich sicher, dass 
auch die Engel im Himmel diesen 
schönen Gesang hören würden.

Erst als es schon ganz spät war, 
machten die Kinder die Kerzen und 
Lichter aus, um dann ins Bett zu ge-
hen. Sie waren müde von diesem 
langen und aufregendem Tag und 
schliefen schnell ein.

Nur Anna war noch wach und dachte an 
den vergangenen Tag. Es war ein wunder-
schönes Weihnachtsfest gewesen. Jeder hat 
ein Geschenk, Süßigkeiten und einen Weih-
nachtsbaum bekommen. Und nichts hat 
Geld gekostet sondern wurde von allen zu-
sammen selbst gemacht. Dieses Weihnach-
ten würde sie noch lange in Erinnerung 
behalten, da war sie sich sicher. Denn sie 
wusste nun, was wirklich wichtig zu Weih-
nachten ist: Dass alle Menschen einen schö-
nen Tag erleben und mit denen zusammen 
feiern können, die sie gern haben. 

Glücklich und zufrieden schlief Anna ein 
und plante schon das nächste Weihnachts-
fest.

Michaela Hildebrand,  
Lengenfeld unterm Stein

©
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Katholische Pfarrgemeinde – Gottesdienstordnung
»» vom 1. bis 31. Dezember 2011 | siehe auch kirche-lengenfeld.de

Donnerstag, 1. Dezember
Bianca, Natalie, Charles de Foucauld
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (B) f. Fritz 

Hardegen 10. JA

Freitag, 2. Dezember
Hl. Luzius
06:00	 HBH  Roratemesse (B)
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)

Samstag, 3. Dezember
Hl. Franz Xaver, Gerlin, Emma
18:00	 HBH Vorabendmesse (B)

Sonntag, 4. Dezember
2. Adventssonntag – Barbara, Johannes, Adolph 
Kolping
08:30	 FAU Hochamt (B) f. Johannes u. 

Barbara Weiland, Eltern u. Geschw.; 
Loni Henning u. Angeh. 

10:00	 LFS Hochamt (B) Taufe David 
Petri; f. Wilhelm Richardt; f. Heinz 
Richwien

Montag, 5. Dezember
Hl. Anno, Niels Stensen
08:00	 FAU Hl. Messe (A) f. Karl u. Beate 

Schmerbauch u. Angeh.

Dienstag, 6. Dezember
Hl. Nikolaus
14:00	 LFS Seniorenmesse (B) und 

Adventsnachmittag

Mittwoch, 7. Dezember
Hl. Ambrosius, Gerald
06:00	 FAU Roratemesse (B) f. Verst. Fam. 

Hillmann u. Kellner

Donnerstag, 8. Dezember
Mariä Empfängnis, Elfriede, Edith, Sabine
17:00	 LFS Hochamt im EKH (P) f. Maria 

Höppner
18:00	 HBH Hochamt (A)

Freitag, 9. Dezember
Liborius Wagner
17:00	 LFS Hl.Messe im EKH (P)

Samstag, 10. Dezember
18:00	 FAU Vorabendmesse (B) Aufnahme 

der neuen Ministranten f. Johanna 
u. Alois Weiland u. Angeh.; f. Jakob 
Anhalt u. Angeh.

Sonntag, 11. Dezember
3. Adventssonntag (Gaudete) – Damasus
08:30	 HBH Hochamt (B) f. Gunther 

Oberthür u. Angeh.
10:00	 LFS Hochamt (B) 4-Wochenamt f. 

Beata Blankenburg; f. Gertrud u. 
Gottfried Hildebrand

Montag, 12. Dezember
U.L.F. Guadelupe
08:00	 FAU Hl. Messe (A) f. Norbert u. 

Johanna Schmerbauch u. Angeh.

Dienstag, 13. Dezember
Hl. Luzia, Odilia
06:00	 LFS Roratemesse (B)

Mittwoch, 14. Dezember
Hl. Johannes v. Kreuz, Bertold
14:00	 FAU Seniorenmesse (B) mit 

Adventsnachmittag f.  Martin u. 
Martha Kirchner u. Kinder

17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P) f. Ruth 
Weber u. Angeh.

Donnerstag, 15. Dezember
Wunibald, Christiane
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (B) f. Josef 

Schröder, Eltern, Schweltern u. 
Angeh.

Freitag, 16. Dezember
Sturmius
06:00	 HBH Roratemesse (B)
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)

Samstag, 17. Dezember
Jolanda, Lazarus
18:00	 HBH Vorabendmesse (B) Aufnahme 

der neuen Ministranten

Sonntag, 18. Dezember
4. Adventssonntag
08:30	 FAU Hochamt (B) f. Martha u. Alois 

Bolze u. So. Rudolf; f. verst. Elisabeth 
Klotz

10:00	 LFS Kinder- u. 
Familiengottesdienst (B) mit KIGA 
f. Heinz u. Armin Gunkel u. verst. 
Angeh. Fam. Gunkel u. Riese

Montag, 19. Dezember
08:00	 FAU Hl. Messe (A) f. Verst. Fam. 

Berger u. Montag

Dienstag, 20. Dezember
08:00	 LFS Rosenkranz
08:30	 LFS Seniorenmesse (B)

Mittwoch, 21. Dezember
19:00	 LFS Bußgottesdienst

Donnerstag, 22. Dezember
17:00	 LFS Hl. Messe im E´KH (P)
18:00	 HBH Hl. Messe (A)

Freitag, 23. Dezember
Johannes, Viktoria, Ivo
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)

Samstag, 24. Dezember
Heiligabend – Adam u. Eva
16:30	 LFS Kinderkrippenfeier mit 

Krippenspiel (B)
18:00	 HBH Christmette (P) 
19:00	 LFS Christmette (B) f. Ernst Eichner, 

Eltern u. Schweltern u. Angeh.
22:00	 FAU Christmette (B/A) f. Konrad 

Gaßmann

Sonntag, 25. Dezember
Weihnachten
10:00	 LFS Hochamt (P) f. die Verst. des 

Malteser-Clubs
10:00	 HBH Hochamt (B) f. Margarethe 

Klaucke u. verst. Angeh. Fam. Stöber
14:00	 FAU Andacht 

Montag, 26. Dezember
Hl. Stephanus
10:00	 LFS Hochamt (B) mit Aufnahme der 

neuen Ministranten
10:00	 HBH Hochamt (P)
10:00	 FAU Hochamt (A) f. verst. Eltern 

Otto u Margarethe Müller u. August 
u. Maria Anhalt u. Angeh.

Dienstag, 27. Dezember
Hl. Johannes Evangelist, Fabiola
14:00	 LFS Dankamt zur Diamentenen 

Hochzeit im EKH (P) Martha u. Josef 
Ihring

Mittwoch, 28. Dezember
Unschuldige Kinder
09:00	 LFS Hochamt (B)
18:00	 FAU Hochamt (A) f. Martin u. 

Martha Kirchner, Kinder u. Enkelin 
Birgit

Donnerstag, 29. Dezember
Thomas Becket, Lothar, David, Tamar
19:00	 FAU Jahreschlussmesse (B)

Freitag, 30. Dezember
Hl. Familie
19:00	 HBH Jahresschlusmesse (B)

Samstag, 31. Dezember
Silvester I., Melanie, Kolumba
18:00	 LFS Jahresschlussmesse (B)

– Anzeige –
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04.12.2011 
im Krankenhaus St. Elisabeth
9.00	 2. Sonntag im Advent 

mit Heiligem Abendmahl

11.12.2011 
in kathol. Kirche St. Aloisius, Großtöpfer 
14.00	 3. Sonntag im Advent 

Ökumenische Adventsandacht  
mit „alternativem“ Krippenspiel 
der Jugend und dem Kirchenchor 
Geismar.  
Anschließend. gemeinsame 
Adventsfeier im Gemeinderaum 
Pfarrhaus Großtöpfer mit „Welt-
Basar“ zum Fairen Handel. Wir laden 
wieder alle Gemeindeglieder aus 
den Dörfern unserers Pfarrbezirkes 
herzlich ein! 

18.12.2011 
10.00	 4. Sonntag im Advent 

Lektorin Kreher, Eisenach

24.12.2011 
15.30	 Heilig Abend 

Vespermesse mit Krippenspiel

25.12.2011 
in Kirche „Der gute Hirte“, Großtöpfer
10.30	 1. Christag 

mit Heiligem Abendmahl

31.12.2011 
in Kirche „Der gute Hirte“ Großtöpfer
18.30	 Silvester 

mit Heiligem Abendmahl

08.01.2012 
im Krankenhaus St. Elisabeth
9.00	 1. Sonntag nach Epiphanias 

musikalischer Gottesdienst mit dem 
Singkreis Großtöpfer und Heiligem 

Abendmahl

Wir laden ein zu unseren 
Gemeindeveranstaltungen!

Krippenspiel
Proben immer dienstags 16.00 Uhr im 
Pfarrhaus Großtöpfer.

Frauenkreis Großtöpfer
am Mittwoch,  14.12.2011, 15.00 Uhr: 
Adventsfeier mit Liedern, Geschichte und 
Gesprächen im Kerzenlicht. Sollten Sie 
schon Plätzchen gebacken haben, können 
Sie gern eine Kostprobe mitbringen! 

Konfirmandenunterricht 
Samstag, der 17.12.2011, 09.00 – 12.00 Uhr 
in Eigenrieden, Start in Großtöpfer 8.30 
Uhr 

Gemeindekirchenrat Großtöpfer 
Dienstag, der 06.12.2011, ab 19.30 Uhr im 
Pfarrhaus Großtöpfer 

Ökumenisches Bibelgespräch
Zweiter Dienstag im Monat um 20:00 
Uhr im Konrad-Martin-Haus, Geismar: 
13.12.2011

Ökumenisches Friedensgebet
montags um 19.00 Uhr: 
•	 November: Pfarrkirche St. Philippus 

und St. Jakobus, Ershausen 
•	 Dezember: Pfarrkirche St. Ursula, 

Geismar 

24 offene Türchen für Ihr Handy  
– SMS-Adventskalender
Vom 1. bis zum 24. Dezember gibt es jeden 
Tag  eine SMS mit Gedanken, Rätseln, 
Informationen und Rezepten. 
Jeden Tag ein bisschen Advent auf dem 

Handy. 
Zur Anmeldung eine SMS mit dem Wort 
ADVENT schreiben und an die Kurzwahl 8 
43 43 schicken.
Diese SMS kostet den normalen Preis einer 
SMS. Weitere Kosten entstehen nicht. 
Wer angemeldet ist, bekommt eine 
Bestätigungs-SMS  und ab dem 1. Dezember 
jeden Morgen eine kleine Nachricht.
Weitere Informationen gibt es im Internet 
unter www.hoer.ekbo.de. 

Mitfahrmöglichkeit über Gärtnerei 
Müller, Telefon 036082/48330 
Bitte rufen Sie am Vortag an, wenn Sie zum 
Gottesdienst kommen möchten! 

Gott spricht: Für eine kleine Weile habe ich dich 
verlassen, doch mit großem erbarmen hole ich 
dich heim. Jes 54,7

Mit dem Monatsspruch für Dezember grüße ich 
Sie herzlich und wünsche Ihnen eine gesegnete 
Adventszeit und ein frohes Weihnachtsfest!

Ihr Pfr. Brehm, 
Paradiesweg 2, 37308 Großtöpfer, 
Tel. 036082 - 81780, Fax: 036082 - 40303
E-Mail: johannesbrehm@online.de
http://ev-kirche.lengenfeld-stein.de

Evangelische Kirchengemeinde – Vermeldungen
»» vom 1. bis 31. Dezember 2011 | siehe auch: ev-kirche.lengenfeld-stein.de
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Rubriken
»» Herzlichen Glückwunsch in Lengenfeld

1. Dezember
Maria Mähler (67) – Hauptstraße 115
3. Dezember
Konrad-Martin Habig (72) – Hauptstraße 42
Elisabeth Schollmeier (77) – Kirchberg 12
4. Dezember
Heinrich Ruhland (66) – Keudelsgasse 28
6. Dezember
Margaretha Stude (68) – Auf dem Schafhof 12
7. Dezember
Anna Schwarzmann (87) – Keudelsgasse 31
10. Dezember
Augustin Dienemann (72) – Herrengasse 6
11. Dezember
Marianne Hucke (74) – Am Heinzrain 11
12. Dezember
Raimund Börner (68) – Bahnhofstraße 25
14. Dezember
Burkhard Möller (74) – Am Heinzrain 1
16. Dezember
Elisabeth Schröder (77) – Schloßweg 10

17. Dezember
Kunigunde Lorenz (73) – Hauptstraße 109
18. Dezember
Maria Ahlmann (87) – Am Heinzrain 4
Klaus Bartloff (81) – Herrengasse 13
19. Dezember
Rosa Hildebrand (95) – Bahnhofstraße 12
20. Dezember
Albert Fritsch (66) – Hauptstraße 55 
Maria Graul (78) – Am Heinzrain 5
21. Dezember
Annemarie Diete (73) – Keudelsgasse 2
23. Dezember
Waltraud Rodekirch (65)
24. Dezember
Gertrud Dietrich (71) – Hauptstraße 51
25. Dezember
Anna Montag (79) – Bahnhofstraße 46

»» Gottesdienste im ZDF
4. Dezember (9.30 Uhr – evang.)
Prag, St. Martin in der Mauer
11.12.2011 (9.30 Uhr – kath.) 
ORF, (kath.)
18.12.2011 (9.30 Uhr – evang.)
Nürnberg, St. Jakob
24.12.2011 (22.15 Uhr – evang.)
Ledde, Dorfkirche Tecklenburg
25.12.2011 (10.45 Uhr – kath.)
Freiburg, Dom

»» Gebetsanliegen des 
Heiligen Vaters

Allgemeine Gebetsmeinung
Wir beten, dass alle Völker der Erde durch 
das gegenseitige Kennenlernen und die 
gegenseitige Achtung in Einklang und Frie-
den wachsen.
Missionsgebetsmeinung
Wir beten, dass Kinder und Jugendliche Bo-
ten des Evangeliums sind und ihre Würde 
stets geachtet und sie von jeder Form von 
Gewalt und Ausbeutung verschont bleiben.

»» Herzlichen Glückwunsch in Hildebrandshausen

9. Dezember
Lothar Spaeth (76) – Hauptstraße 12
13. Dezember
Karl Heinrich Müller (71) – Hauptstraße 65
Elfriede Preiß (86) – Hauptstraße 27
15. Dezember 
Elfriede Gerwald (72) – Rasen 5

16. Dezember 
Brigitta Oberthür (65)
19. Dezember
Horst Walther (74) – Martinsgasse 7
23. Dezember 
Josef Resch (73) – Hauptstraße 19

25. Dezember
Manfred Strohbach (72) – Hauptstraße 6
26. Dezember
Renate Roth (66) – Hauptstraße 87
29. Dezember
Ursula Börner (78) – Hauptstraße 9

Liebe hehemalige „Biggi-Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter!“

Am Mittwoch, dem 07. Dezember 2011 um 
15.00 Uhr findet unsere Weihnachtsfeier im 
Dorfgemeinschaftshaus in  Lengenfeld un-
term Stein statt.

Alle ehemaligen Kolleginnen und Kolle-
gen sind dazu recht herzlich eingeladen.

Maria Hosbach

»» Biggi-Weihnachtsfeier»» Historischer Wintersport unterhalb der  
Lengenfelder Grotte

Erneut präsentieren wir mit dieser Ausgabe 
eine historische Privataufnahme aus dem 
Archiv des Lengenfelder Ortschronisten 
Walther Fuchs.

Ferner ist bei der vorliegenden Fotografie 
aufgrund ihres Privatcharakters und feh-
lender Urheberangabe davon auszugehen, 
dass sie nie zuvor veröffentlicht wurde und 
bislang in besagtem Archiv schlummerte.

Die Aufnahme zeigt eine Winterszene 
unterhalb der Lengenfelder Grotte. Zahlrei-
che (Hobby-)Wintersportler, von denen ein 
Großteil mit Skiern unterwegs ist, machen 

sich auf den Weg zum Berghang, um eine 
Abfahrt von der Grotte oder dem darüber 
liegenden „Dreieck“ zu erleben. Andere, 
zumeist ältere Personen, die im Bildvorder-
grund auftauchen, scheinen das Spektakel 
zu beobachten und zu kommentieren. 

Bewohnern der Schulstraße sollte indes 
eine genauere Bestimmung des Aufnahme-
zeitpunktes möglich sein, da einige Häuser 
dort bereits in vollendetem Bauzustand er-
scheinen.

Oliver Krebs

Anmerkung: Für die Benutzung des eingangs er-
wähnten Archivs bedankt sich die Redaktion bei 
Günter Fuchs.

»» Advent – Zeit zum Christstollen-Backen
Hoher Schnee lag, die Mutter wollte Christ-
stollen backen, aber das Mehl war im Hause 
knapp geworden. 
Unsere Mutter sagte daher: „Jungs, ihr 
müsst mit dem Schlitten nach Lengenfeld 
und Mehl holen, sonst kann ich keinen 
Christstollen backen.“ Mein Bruder Otto 
und ich nahmen den Handschlitten, pack-
ten einen Sack Weizen drauf, und bei herr-
lichem Winterwetter zogen wir mit fröhli-

chem Herzen in Richtung Lengenfeld.
Kurz hinter der Grotte, am Ortsausgang 

Struth, überholte uns ein Personenauto auf 
der engen, mit Schneewänden begrenzten 
Fahrbahn. Der Fahrer hielt an und fragte uns 
wohin wir mit unserem beladenen Schlitten 
wollen? Wir geben ihm zu verstehen, zur 
Obermühle nach Lengenfeld. Er packte mit 
uns den Sack Weizen in den Kofferraum des 
Wagens, den Schlitten befestigte er mit dem 
Strick vorn auf dem Kotflügel. Es war übri-

gens schon ein Auto mit „Stern“. Und wir 
Jungens durften in seiner Limousine Platz 
nehmen. Stolz erzählten wir zuhause die 
erfahrene Hilfsbereitschaft unserer Mutter 
und den anderen Geschwistern. 

Nun will ich Ihnen auch noch verraten, 
wer dieser hilfsbereite Mensch war. Wir 
Älteren kennen ihn alle noch! Es war unser 
verehrter Dr. Heinrich Bach aus Lengenfeld.

In dankbarer Erinnerung, Willi Tasch
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